
Syndikalistische Träumereien 
Die beste Revolution
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dk unbewaffnetste und wirkungsvollste. S t e h t  A 
außerordentlich vid tiefer als eine politische Revo- •

•  Ä a f t  Ä  Ä ?  " K " ur d«  S Ä e r c T -  : 9
Menschen ^ . . SOndern sle f*0™* auch den Geist des

A.—'yp * , fr«^W *clie Pazifist Romain Rolland, von d«
NachhSf^ st*n“n** »jtsamt seinen syndikalistisch« ÉK Nachbetern ein paar Jahre fräher mit diesem Rezent »km . 
m«i wären, hätte das Proletariat vide Kämpfe und Opfer gi

«jcW di« Eroberä« V to k L d k  ' 4)
ES 'ebe die «h erz lo s«

der Kommunistischen Arbeiter*Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk, a  . StaaealrteHtader DrvCUeUer
la r -  L  ,a g y uchte"

Am 18. Februar (Sonntag) findet eine Zentralai 
Sitzung statt usw. Nicht am 13. Februar

Mitteilungen
Groß-Hamburg

A a Mittwoch, den 2 4  Jamiar. 7.30 Uhr, Die passive Res 
deutschen Bon

Die deutsche Bourgeoisie hat t e «  
slschen Kapital angewandten Gewaltn 
Widerstand organisiert, durch den*die 
ten höheren Einnahmen Illusorisch (i 
Sie versucht durch wirtschaftliche Malta 
Kapital zur Verhandlung und zum Auf* 
Ruhrreviers zu zwingen. Frankreich 
den, daB es nicht allein In seiner Ham 
zahlenden Reparationsforderungen su t 
dazu auch im wirtschaftlichen Maße die 
Bourgeoisie erforderlich Ist Das fraiu 
die Einverleibung des Ruhrgebtets nie 
dingungen dem deutschen Kapital dlktk 
verständlich, daß sich das deutsche K 
thode mit allen ihm zu Gebote st ehern 
zu gehört insbesondere die Heranzieb 
des deutschen Proletariats ln diesem 1 
die Aussichten des deutschen Kapital] 
örtert und dabd unterstellt werden, d 
tariat von der deutschen Bourgeoisie i 
Parole folgt. Die Folgerungen ffir des 
Verweigerung, d. h. einer revdutta

* Kampf für den Frieden bedeutet nicht Herstellung eines 
Zustandes aus dem der Krieg als zwangsläufiges Ergebnis 
entspringen muß. Bedeutet nicht in einer Einheitsfront irtft 
der Bougeoisle gegen eine andere Bourgeoisie den Kampf 
führen. Kampt für^ den Frieden bedeutet die Wurzel aller 
imperialistischen Kriege auszurotten, bedeutet die kapitalistische 
Gesellschaftsordnung mit Ihr« Platzhaltern hinwegzufegen. 
Kampf iür den Frieden, -das bedeutet Revolution des Prole­
tariats gegen alle Peiniger und mit allen Mitteln. Erst der 
Anfang des Unterganges des Kapitals wird der Anfang zum 
Aufstieg fflr die Arbeiterklasse sein. -

AAU mtf KAPD. G n t - H n t a i

SaueT1 o S S S S S f A  n . jM“ r I9Ä *beWs 7Ä  Uhr-
■ N w iau Mitglieder-Versammlung.

Tagesordnung:
WOl£ « S S u  dk 5ntwlS i un* ^  internationalen Kapitals. — Zum Programm der Partei.

Referent: Ein Berliner Genosse.
Mitgliedsbücher mitbringen. • Die IrftrHimn ii hfl..

der Brutalität, braucht man sich bloß des Brides 
den Reichskanzler erinnern. Dié ProletariéT des 
drohen init dem Generalstreik, um mit dessen 

lassung der deutschen Kapitalisten zu erzwingen, 
chaftaa- Jjflligea“ natürlich diesen Generalstreik.. 
Bourgeoisie ist voll von Lobeshymnen Aber die

> Mflnche«, 23. Januar. (TU.) Gestern abend fand eine große 
Menschenansammlung vor dem Hotel .Vier Jahreszeiten*4 statt 
Die Landespolizei konnte gerade noch im letzten Augenblick 
gröbere Ausschreitungen verhüten. Das Personal des Hotels 
„Vier Jahreszeiten“ hat ebenso wie dasjenige anderer Hotels 
erkTärt es würde die Arbeit illederlegen, wenn nicht dl« Fran­
zosen und die Belgier das Hotel verlassen würden. Daraufhin 
hat die Direktion den im Hotd wohnenden Franzosen und 
Belgiern und auch den Mitgliedern der Ententekommission mit- 
geteöt da« sie bb zu d n ä  Wttmmten Stunde das Hotel 
verlassen müßten. Um Mitternacht bildete sioh auf dem 
Königsplatz eine große Menschenansammlung, wobd d a  Schei­
terhaufen errichtet s d  nnter Ahatagnag der Wacht am Rhein 
«fes Exemplar dea Versailler F rieda«Vertrages verbrannt

Groß-Berlin , 
Gewerkscfaaftskarsns
Januar, 7 Uhr, Schule, Gipsstraße, 

neue Teilnehmer, aufgenommen ’ Zagegeben, daß —* momentan — die Fratze des französl- 
tn Mflftärismus sich ab bebt von der „demokratischen Re- 
rfk“. Die Schuld Deutschlands ist es gewiß nicht daß 
D* Waßen hit; Zugegeben, daß es eine Schande für Prole- 
pr .wära, unter Aufsicht weißer Schergen zu fronen Aber, 
e f r  ganz fc ifo jte»  Beispiel Zn geben: Wenn tntn Hinden- 
t  oder Ludendorff zu gleicher Zelt Besitzer von Kohlen- 
chäften wäre tmd sich unter den Verhafteten befinden 
Ile? Ist es denn die Aufgabe des Proletariats, für sdne 
uien'Sch&chter zu kimirfen? Ludendorff ist nicht „besser“ 
jnfcht „schlechter“ ala Stinnes». Thyssen usw., well der 

ensata zwischen Kapital nnd Arbeit eben kdn 
anaals voa »gut“ nnd .schlecht*4 ist Die Gewerk- 
Moa erfassen daaa  Aufruf, Indem sie die deutschen Arbeiter 
bHflern -Mr dto Freilassung ihrer Ausbeuter und die Ver- 
MÉÈ der französischen Mlitärbanden zu „kämpfen44. Wohl 
I t l A i t  d k  Arbeiterorganisationen. Män muß sich die 
ie  vorlegea: Bedarf es zum AufstelTea solcher Forderun- 
jdlwtändlge Organisationen des Proletariats? Ndnl Wenn 
Proletariat keiae anderen Zide kennt ab die des Kapitals, 

ittjM «la Uasina, getrennt vom Kapital zu marschieren. 
3 Aufruf»daa Verbaades der deutschen Industrie lautet 

VÉMÉfisa; wie der der Gewerkschaften. "
Es bt 4m Verhängnis des deutschen Proletariats, daß es 
durch furchtbare Rückschläge vom verkehrten Weg* ab- 
um Ihn bd der ersten besten Gelegenheit wieder hart- 

dg zn betreten. Das deutsche Proletariat hat während des 
«es nur infolge dér Nfederkge des deutschen Militarismus 
tUiert Er rebellierte nur. weil es,sich selbst betrogen 
te darch die Niederlage, denn es hatte sdbst auf „Sieg­
t e t  Daher w a t W f c  die deutsche Revolution keine Revo- 
►n gegen das Kapital, sondern nur gegen die unterlegenen

A c h t u n g !  ; Ié. Bezirk
fifc»«a«.. den 23. Januar 1923. an 
Versammlung im bekannten Lokal.

Memel

Die leuten Goldmillionen, die die demokratische Republik 
für dte bayerischen Heldentaten in Sachen Passau-Ingolstadt 
usw. vor kurzem erst blechaa mußte, mit dem Versprechen, daß 
so etwas nicht wieder Vorkommen darf, sind entweder noch 
nicht vergessen, oder sie fangen erst an, dte Krauthuber su 
wurmen. Die Regierung bekundet bereits Ihre „Frtedensbereit- 
schaft44. Zu dem verbrannten Friedensvertrag wird dann wie­
der die Strafe für das Verbrennen hinzugerechnet werden, nnd 
die Proleten werden Vertrag und Verbrennungsgebübren be­
zahlen. Und dies so lange, bis das Proletariat sieb aufrafft 
und durch das Fegefeuer der proletarischen Revolution dte 
nationalistische Pest und dte von ihr Ergriffenen radikal 
ausrottet >••• • « • ' ! >  V

^  Volle Einigkeit
WTB. Dér Reichskanzler hatte zum gestrigen Nachmittag 

die Vertreter der Spitzenorganisationen zu dner Besprechung 
eingeladen, ITelngehender Erörterung wurde die Lage durch-

Nachnd
Wir w iH « n.° i e f 1edler bt 16. Januar verstor! .Wir werden sein Andenken stets in Ehren haift.n

Wölfis, Thür., 2000 M.; B o strö T a »
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B ü c h e r  f ü r  d i e  B e l e h r u n g :
Corvin: Der Pfaffenspiegel . . . 2000.—' 
Upton Sinclair: Das Bach des Lebens 900 —
— Die Technik in der Urzeit . . 800._
Franz Jung: Hunger an der Wolga 800.— 
Bernstein^ Lassalle, (in Halbleder) 6000.—

Rote Romane und Gedichte:
Upton Sinclair 160* o. Geschenkband 4000 —
— Jimmie Higgins, Qeschenkband . 3000.—
— Der Sumpf, Geschenkband . . 3000.— 
Franz Jung; Arbeitsfriedc, Qeschkfcd. 2C00.—
— Die rote Woche (illustriert| . . 500.— '
— Proletarier 1 . . . . .  .. . 500.__
Bruno Schönlank: Blutjunge Welt . 250.__
Walter Hasenclever:' Der wlitische

Dichter . . . . . . . 500.—
•Georg Herwegh: Reis« die Kreuze

■uu»s der Erden!......................... . 500.—

Schneller Kfufentschluss Bedingung! 
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l - S r  R undschau
Ein treuer Kettenhund

PUI Lentsch, der Chefredaktear von Stinnes Gnaden, 
scheint sich vorgenommen za haben, alles bb dahta an Rene­
gatentum dagewesene hl dea Schatten za stellen. Oer Neid 
muß diesem Herfa iedoch lassen: Er versteht seta Geschäft 
Jetzt, wo die Gewerkschaften nad die Sozialpatriot ea um Ihrer 
selbst willen nicht anders kOaaea als mit dem JCapMal durch 
dick aad düah za gehen, aad lluca die letzten Phrasen ha 
Halse stecken bleibea. beweist Omca Lentsch haartttfa. daß 
er nicht besser und nicht schlechter JM. ab diejenigen, die 
ihn glaubten ausschließen za müssen. nad dal es gleichgültig 
ist, ob man in der Sthmespresse schreibt oder hn „Vorwärts“. 
Denn sachlich steht doch in bekten Reptilen dasselbe, Herr

Jahren RevidaMna noch möglich ist, das erklärt aiehr ab alles 
andere das H i  u n  des hüeraattoaalea Proletariats gegea das 
deutsche uad Ihre Smokratbche Republik. Die französischen 
Arbeiter, die nach diesen Schmierfinken heute sa die Stelle 
der „Kulturpiontere" gerückt sind aad s e h ^ i a d e t i t s ä i  
Proletariat, das setee Kinder ohne H e m d '& j H ^ u n d  in 
Schwindsucht verkomaasa läßt, hat Mb o t I p  eintf revo-

easchaff' setzen sich ha bürgerlichen Na- 
lassengegensätze durch und Ihre Folgen, die 
Es stimmt, was der englische Staatsmann 

tere Lord Beaconsfida, geschrieben hat

rnestemidar geactüsdea* Nationen.“
LRote Fahne“ vom Sonntag. 21. Januar.)

1 sich an den Kopf fassen und sagen, wie bt 
9 Wir werdea sofort Auftttraag geben: 
ievanc hatte ela paar Tag* vorher versucht, 
•ßbflrgvrn aad der Canoregieruag sich ab

rast ä ä &is  ä
la db  „Völker Europas“. Damit die deut- 
nicfat im Zweifel darüber blieben, daß dte 
die BhMtsfroat aieht stört, hieß es ia dem

dem Znstand der allgemeinen Entartung und Erschöpfung Aus­
druck gegeben. Das bt die Wllienslähmung, bt der Glaube 
an die Schicksalsbestimmung, ein unabänderliches Los nicht 
meistern zu können. Es bt w i r k l i c h  überall,so.“

Das ist ein großartiges Selbstpart rät des Syndikalismus! 
Gewaltlosigkeit uad „Weltschiperz“ gehören zusammen. Zu 
bezweifeln ist allerdings, ob die syndikalistischen Arbeiter mit 
diesen alten Jungfern und romantischen Schwärmern darin 
übereinstimmeai daß der Weg Bis Elend „Schicksalsbestim­
mung“. „unabänderliches Los“ bt, daß man nicht meistern, 
kann. — Wie in den letzten Jahren wird es auch fürderhin 
sein: Die syndikalistischen Proletarier werden mit Ihren
Klassenbrfldern Schulter an Schulterliärapfen ohne Rücksicht 
auf „Weltschmerz“ und pazifistische Träumereien. — Schreib- 
tischrevolutionäre mögen warten bb der Sozialismus vom 
Himmel kommt

ganze Widersinn, weicher in der gegenwärtigen Bewegung 
«r^m ttdhea Kapitals steolrt. offenbart sich hier. Das deutsche 
K^dtal flüchtet panikartig aas der Papier mark und kämpft 
atetehaetHg tet Ruhrbeckeir um die Erhaltung der Selbständig­
keit ßwisHiw Wirtschaft Es ist da nur die eine Erklärung 

Ch, daß der Kampf ha Ruhrgebiet *hi Sc hei n k a mpf tet 
näajMrh aar der ftattpf « *  jMe Bedingungen der frahzösbeb-

d<i8 dte frsnzöslschc Schwerin 
dastrte mit aeaea Vorschlägen für ein industrielles Zusammen­
arbeiten aa dte deutsche Schweriadustrie des Ruhrgebiets ber- 
angetrften b t  Diese; Vorschlag bt aber deutscherseits ab- 
gttehat worden, da sich das deutsche Kapital noch Erfolg von 
dea. voo flu* eingeleiteten Maßregeln versprochen hat Es 
*** Ä  nicht Ho«nun* aulgegeben, daß das englische
oder steMMumboh« Kapital für sieh mit Erfolg intervenieren 
könat*. Aach diese Hoffnung muß als töricht bezeichnet wer­
det; Die Baste würde dann der MaHenbche Vorschlag auf die 
ParteerKonferenz büden, da der eagtbebe Plan a b  der wett- 
gehendste für das französische Kapital andiskntabd b t

. Etas sieht fest daß dte passive Resistenz die deutsche 
Wirtschaft zam Znsammenbrechea brtegt :

Bt bleibt aar aoeh übrig, demgegenüber den Schaden fest- 
sasMtea. dér (ter fraazösbehen Wirtschaft durch diese Haltung 
des deutschen Kapitals zagefügt wird. Eins bt als sicher an- 
tunehmen. daß dte Ruhrbesetzung vorerst Irgend welche sicht­
baren Vortefle für das französbehe Kapital nicht bringen wird. 
Dtesfcegt aach CV aieht im fraazösbehen Plan. Es bt auch 
ha Vorherigen Abschnitt schon betoat worden, daß sich die 
FHutaosen das Ziel gesetzt haben, durch wirtschaftliche Durch- 
driagaag des RaÜrbeckens die Aagltederung durchzuführen. 
Die mflttflrischea Maßnahmen sind nnr Mittel sum Zweck. 
Ob darch sie auch der beabsichtigte Erfolg erreicht wird, hängt 
davon ab, inwieweit dte Belieferung mit Ruhrkohle eine uner­
setzbare Notwendigkeit für die französbehe Wirtschaft dar- 
Steflt Es ist schon vielfach dargelegt worden, daß die fran­
zösische Eigenproduktion einen sehr großen Tefl des heimischen 
Bedarfes deckt und daß die Reparationskohle nur ungefähr zur 
Hilft* voa dar französischen Industrie verbraucht und der 
Rest te ib  hach Deutschland surück. teils nach anderen euro- 
piHcb** Gebieten gebracht wird. Außerdem steht fest, daß 
ffie lriutzOtbcb* Industrie sowie dte Eisenbahnen um eine un- 
gewttmlteh lange Zelt mit Kohle verproviantiert sind, während 
dte deatsehe Industrie schon seit Monaten auf die englische

. <1 Pud gleich IMS kg. 1 Rubel gleich 2.1* MJ
Das sind also noch für keine 250 MÜUonen (Gök 

Waren. (Einschließlich Holz auf dem Stamm?) Dutzea 
Portgeschäfte wiesen größere Jahresbilanzen auf, a b  ó 
pitalismus noch im Schuß war. D a l Rußland für diese b 
hafte Warenmengen seine potttbefcea Sektionen ha A 
finanzieren und ein großes Neta*»voa Haadebvertn 
unterhalten kann hat seine Ursachen tn der a m f t k i  
gen Bezahlung und Lebenswebe des rutsfrehéa frrofe 
Um die Rtesensammea für HaadslagcetetoadP* H 
stechungen der politischen Part*tea..jidnmriigiB. m 
russische Proletariat la aetaer LeM eW ih» J lla llg  nfc 
halten werden. (Eia* weitere Drückung tet n l r l f M i  
beweisen die Hungerseuchen aar GeaüaaJ Voa 4 a  Ers 
von Kaufkraft im Lande kann deshaft aach gar M ai 
sein. Die gegrüadetea Konzerne — ie einige deutsch 
lische, holländischer und le ein flsterretehbeber and «MI
— haben es sich zur Aufgabe gemacht, die auf gestapeltes 
im Abnehmen begriffenen) Warenmengen auszuführea. j 
nennenswerte Ausfuhr nach Rußland ist nicht sa denl 
dort nicht nnr lede Kaufkraft fehk, sondern dam Staa 
alle Zahlmittel abgehea.

Katastrophal tet dte Finanzlage Rußlands. D u  Badge 
astronomische Zahlen aaf: Im November betrug dar €  
lauf 1302 Trillionen Rubel (Eine Trillion bat U  Nuilei 
Sowjetrubel stürzt Immer-weiter la dea Abgrahd; ela 
wird im freien Verkehr mit raad 2000 Rabel dar Eai 
voa 1922, d. b. adt rund 20000100 Sowjetrubel gel 
‘Gleichzeitig sinkt natürlich die Kaufkraft des Rubels tes 
lose. Immer wieder gibt es neue Krisea; Absatzstoc 
sind bei großem Warenmangel dank der nmiilnawiA 
dürfnislosigkeit und Verarmung der BevöD^erung sar g< 
liebsten Erscheinung geworden. Neuerdaigs tot dahe 
beängstigende Produktionsverrainderuag der elgeae* ta 
zur Tatsache geworden, was ein katastrophales Aa« 
der Arbeitslosigkeit zur Folge hat

Durch den bteherigen Handelsverkehr Deatechtaa 
der russischen Republik hat das Proletariat weder eta 
teriellen (im kapitalistischen Sinne) aoeh tdeCflea IM l 
habt Die Einfuhr nach Deutschland berafet la der Ha« 
in Pelzwerk. Wenn man sie überhaapt In Betracht 
will, bedeutet sie eine Verschweadaag proletarischer /  
kraft für den faulen Wanst des Schiebers and Schlemme

■ Üefaer ~ V*rMad*t*a. Von neuem protestiert es 
besoaderem Nachdruck gegea dte Vergewaltigung 
b  des deutschen Volkes auf Unabhängigkeit Von 
arat e s  adt: ganz besonderer Energie die Völker

gesellschaftlichen Verhältnisse Frankreichs sehr viel besser 
als der gute General der ste beiehren wollte. Ste waren 
daher nicht bloß durch die anmalende Methode empört, ste 
nach Düsseldorf zu rufen, damit sie stamm eine mütärisebe 
Rede rattanhörtea, aie amüsierten sich aach aulerordentüch 
über dea drolligen Einfall des Generals Hmea blauen Dunst 
über Frankreichs Sozialpolitik vormacben za wollen.

Die deatschea Arbeiter waren fast alle Mitkämpfer ha 
Weltkriege gewesen. Ab selche kamea gerade die Intd- 
ligentesten voo Ihnen nicht aus dem Stauaea heraas, ab sie 
beim Betreten Frankreichs dte gerühmte französische Kultur 
ln der Nähe studieren konnten. Der erste Eindruck war 
stete: welch eia Schmutz! Hatte maa sieh an 1ha etwas ge­
wöhnt so konstatierte man mit Befremden, daß es ln diesem 
Lande weder moderne Krankenhäuser, noch städtische Kana­
lisation, noch Volkshäuser mit Ihren voo Deutschland ber 
gewohnten stattlichen Versammlungsräumen, Bibliotheken. 
Lesehallen asw. gab, karsaai, gerade dte Aazeicbea der Ar­
beiterkultur. dte ia Deutschland des Voraugust so bedeutend 
In dte Höhe geschossen war, fehlten in diesem gepriesenen 
Frankreich vollständig. Dia diatechia SeHaten Arbeiter 
kamaa sich bei dtaeem AaMkk wl* I d l a i l i d m  la Wld- 
w*at vor. Und diesen Männern, dte solche Dtage mit eige­
nen Augen angesehen, ausgerechnet ihnen mußte der gute 
Mllltärsoldat ln Düsseldorf eine Pauke über dte Schönheiten 
des sozlalea Frankreichs haften.** > ~ ‘- irrr 

DaB die deutschen Proletarier von ihren Kapitalsknech-

Ka l l n l n .

S a p r o n o w .
CRóte Fahne“ vom 17. Januar.)

mußte Klara Zetkin fasch einen Schmus lür die 
NÜMen. Es b t eben schwer, allen- gerecht zu 
maa hraacht -doch nun einmal alle, die Kapitalisten 
« u n d  die Arbeiter ab Schacherobjekt und Druck­
es iedoch in Deutschland noch Proletarier gibt 

.einem solchen Ochsenmaidsaiat nicht übergeben 
mal merken, was für ein Spiel mH Ihnen getrieben 
Beweis, daß die deutschen Proletarier noch sehr

j # u b  c i i i i s s G M i t u  t a c B i n s  ? . o «
Oberralmer der KPF. tat bekanntlich mit den dem- 
whanttngern auf einet Konferenz ln Essen ln „hoher 
genat ht Das hat Poincaré nicht gefallen und die 
che Kammer hat das köstliche Gut der Parlaments- 
sten. dte imnamltäi Cachlns. aufzubeben gedroht, 
rird Hochverrat vorgeworfen, wohl in der Hauptsache 
a Wlfr dte~ llli  imliafliHl dort von einem Bündnis 
uid-Rußlaad-Türkei faselten. Dte Arbeiterklasse hat

s e ® , «  i s s w s ä ä
tebch schneiden. Natürlich gibt sich nun die „Rote 

jfftefcben ztf m achet daß diese französische KP. mehr

für Industrteprodnkte afe la Frage. Anders wäi 
proletarischen Deutschland. Ela Rätedeutechla 
mit Profit aber mit proletarischer Arbeitskraft ; 
könnte der russischen Landwirtschaft Cbendka 
zwecken und Maschinen liefern, die bndwirte 
duktion ins gigantische steigern und Lebensa 
Hs könnte (durch russische Arbeitskraft »tyl 
Rohmaterialien) die Transportmittel und -weg* 
nen, die Industrie sn die Rohstoffquelle leg« 
schlieler and Halbzeug und Rohstoffe ans de 
und aus dem Pflanzenreich beztehea. Darch efcte 
täglicher Mehrarbeit/Ir dte ganze deatsehe Rite 
Jahre, könnte das Proletariat wenn es für sich, 
in Rußland mehr indngrialbterea als es der I 
imstande sein wird. Der Kapttalbaa» kaaa 
hergeben, wenn die Verzinsung nad Aatortish 
stellt b t  Um den Pro« aber zu sicbera. aad 
drücken and daarit dte Kaafcraft ertMea. Dan 
Aufbau des Kapitalismus la Rußland. Trotz allee 
Wachsen der Produktion, gflrt Rullaad sdae eig 
für das Jahr 1922 aur anf 19 Proseeti der V« 
Wohlverstanden, der lUterfolg liegt aasscMteH 
gelnden Kaufkraft Bedürfnis bt mehr vorhaada 
hergesteilt werden könnte. Nur ein ohae P n  
Rätedeutschland könnte ndt seiner Arbdtskrafi 
r i ^ g  Mengen Arbeitskraft und Güter a n *

Um nur ein Gebiet anzudeuten: Rußland ha 
für die Elektroindustrie und für dte Ekktrosteru 
Für den Kapitalismus scheitert dte ErschUeßuni 
quellen an der Profitunmöglichkeit DeatscMaad

Dreck verkomawa. werden an Ihre „Kultarodsskm" in der 
Ukraine. In Frankreich und Belgien nicht zurückdenken können, 
ohne dal ihnen die Schamröte Ins Gesicht steigt Za diesem 
großen Kultarwerke Deutschlands, an dessen „Gebt und Wesen 
die ganze Welt genesen“ sollte, gehörten aach dte Niedermctze- 
lung aad Aa&ottang ganzer Völkerstämme, wie Anaeatea. 
Gehörten die zwaagswebea Reqabatiooea voo Fraaea aad 
Mädchen für Offlziersborddie und zum Versand für dte deut­
schen Krautlunker zur Ausbeutung. Und dte deatschea Prole­
tarier haben sich nicht schlecht bewährt ste waren sum groß­

em bleibt ihr aoeh der Weg dar Kohlenbeschaffung 
alte*. Diese Möglichkeit besteht Infolge der stär- 
ta hn Weitaus erheblicherem Male, ab es für die 
lusfrle der Fall tetT
den geht hervor, dal die Position des franzöal- 

tala*» dtesem Kampfe bedeatend stärker ist Ein 
ateMiOl Kapitals hat aach schon erkannt dal der 
IcMAoa Mt aad verlaagt echoe jetst im Anfangs- 
AlÉnahme von Verhaadhmgea. „Die Heeresberichte“ 
en Kaßltab sind genM sd verlogen wte Im Kriege.

| L  ne -> i - _ a a%— ------ «-->--«» -■ -« _____ »—ncnDrucn 9011 uni leaen  'fT v is  vc rn e iin iicn i w eraen ,

geordneten Genossen Cacbin den Gerbhtsgewaften aus- 
iefert. nachdem es seine Abgeordneten-Immunität aufge- 
5en hat Dieser Beschhil der nationalbtbcben Pariser 
m m v h ^  wenn maa die Sache Juristisch behandelt ein 
bandflédt an der Ehre des französischen Parlaments, wenn 
so etwas wie eine Ehre besäße. Dte Verhandlungen in 
een fanden te voler Oeffentlichkeit statt Wozu die west- 
ropAlechen kommunistischen Parteien, die auf der Essener

fesselt Irgend eine Bedeutun 
tende deutsche Proletariat hat

---- ------------------ -------------------------------------------
-

Der Syndikalismus *— ein Weltschmerz gdtergtwa
bt nochDie Düsseldorfer syndikalistische »Schöpfung“ stellt fol­

gende Neujahrsbetrachtung
H i  «Wir wanken zurück in verflossene Zeiten und selbst die 
Besten nnd Stärksten unter uns erliegen allmählich der töten­
den Last des Weltschmerzes. Kürzlich erhielten wir eine 
Zuschrift aus einem nahegelegenen Orte, in der einige Sitze 
lauten: Alle tüchtigen Geister L . . . . sitzen Jetzt hinter 
den Ofen und erwarten den Sozialismus vom Himmel Alles 
faselt vom Entorganbieren. Ist das überall 90? „Wenn auch 
mehr unbewußt. So aber doch tatsächlich hat der Schreiber 
dem Zustand der allgemeinen Entartung und

Leben Rosa Luxemburgs

auf freien Fuß gesetzt wurde, 
war klar: Leo Jogbches. mit 
in Jenen Tagen von den russi- 
aalässlgen Strafe voo 8 Jahren 

Da* ndre Ihr Schicksal gewesen. 
Voa dort über Schweden aach

im '■ 1 #>>■ ■
*1' ■![ »I n 14 »ffi u  Aw

^t ioa.des

----------------------------- dal die Ai
stammen, unkontrolliert sind uad . 
müssen. Schllellich verteüt sich die M
Länder und Deutschland steht erst aa zweiter 
E x p o r t m ö g l i c h k e i t e n  für 1923 s c h ä t z t /
folgt:

n s* -, /  l¥SSf-l,-“p
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Roßhaar 3Sl
Viehdärme und
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Petroleum u. Petroleumprod. 20000 000 
Manganerze 81100001
Eisenerze 
Platina 
Metallbruch 
Wald
Pelzwerk 81
Asbest
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Stellungnahme der KPD.
. ohne

Proletariat gegen das 
■ Igen u vs. daß die Herr- 
Agenten r.n der ErfüUtmg 

cn. •
und ihre deutschen Agen- § n  jJ h «t |  r l r t  saidC



stettungeh der Preise einzelner Fabrikate, namentlich auf dem 
GaMtte der Metullindu£ie. die Unmöglichkeit der Konkurrenz 
auf dem Weltmarkt Die Unterbietunsen betragen bis zn 50 
Present des deutschen Preises gerade für Fabrikate, bei denen 
fr th e r  die HoctawerttskeH die Ausfuhr wesentlich begünstigt 
hatte.

Als Grind« fflr dies« In Ihrer Tragweite gar nicht ge­
nügend hoch einzuschätzcnde Tatsache wurden angeführt. daB 
die unstreitig bBUgeren Löhne in Deutschland bei der starken 
Verschiebung swischen Material und Löhnen nicht mehr aus­
schlaggebend seien, da t auch der Hinweis auf die billigere 
KoMglfeM gehe, wefl die Kohle fast um das Doppelte der 
Vshitaateigeruug 4M Preise gestiegen sei. überdies gtoße 
Siiitaniu für englische Kohle verausgabt werden müßten und 
daß ifcfeh die -billigeren Frachten, die gerade für die Ausfuhr 
schift£tii Dezember 1922 bis zum 2900fachen der Frledens- 
fracMen gestiegen waren, keine Erleichterung mehr boten. 
WcMer wurde« als Gründe angeführt die protektionistische 
P o m s  M eier Absatzstaaten, die Zolidifferenzierung in den- 
sdbéfc -die Einwirkung dés Achtstundenarbeitstages auf die un- 

e Ausnützuag der Einrichtungen, die mangelnde Mög- 
IjcMttf- der Einführung modernster Arbeitseinrichtungen und 
fMfNfcOMB.infolge11 Geld- und Kreditknappheit, der geringer<j 
NntpffekTder Arbeitsleistung, die Unstetigkeit der Arbeits- 
leistuikjlhfplge von Störungen, die steuerliche Belastung der 
industrie, die Notwendigkett der Einsetzung einer Risikoprämie 
bW Preisbildung, die Höhe der Kreditzinsen, die Kosten der 
«ghsraffbeschanuhg und der Beschaffung der Zahlungsmittel

5ÜS (Uete Momente sei die Exportprämie, die in der 
schlachten Wahrung liege*. nicht nur aufgehoben, sondern eine 
Verteuerung der deutschen Ware gegenüber der der fremden, 
sdty« derhochvahitarischen Linder herbeigeführt worden.

1 f l* * ”11 e t y *  Ysrtr—iu i i «ul dto firchteritehen Foigaa

Aus der Partei "■ •
Altona

In dner sehr gut besuchten öffentlichen Versammlung 
sprach am 15. Januar, dem Todestage Karl Liebknechts und 
Rosa Luxemburgs, die KAP. zum Altonaer und Hamburger 
Proletariat Der Referent behandelte das Thema: „Die Toten 
der Revolution und die Aufgaben des Proletariats“ in einem 
eineinhalbstündigen Vortrage, und zeigte insbesondere die Ent­
wicklung nach der Niederschlagung der Spartak usk^mpfer bis 
zur Jetztzeit auf. »Die Arbeiterklasse vermochte in dem 
blutigen Völkergemetzel noch nfcht die Notwendigkeit des 
Sturzes der kapitalistischen Gesellschaftsordnung zu erkennen. 
Nur ein verhältnismäßig kleiner Tefl erkannte die historische 
Pflicht der Arbeiterklasse, den Kapitalismus zu stürzen und die 
Diktatur des Proletariats aufzuricMen, um mit Hilfe derselben 
zum Kommunismus zu gèlangen. Er sprang in den Riß der 
Zelt und bezahlte diesen Versuch mit seinem Leben. Die so­
zialdemokratische Ordnungsbestie'triumphierte. Die Aera des 
.Wiederaufbaues begann“. Der Referent ging dann auf die 
Wiederaufbauversuche des Kapitals ein und wies durch aus­
führliche Herausarbeitunrf der kapitalistischen Gegensätze nach, 
daB die heutigen Zustände mit derselben unvermeidlichen« Kon­
sequenz eintreten mußten, wie der Krieg selbst Jetzt naht 
die wirtschaftliche Katastrophe und stellt noch brutaler, noch 
deutlicher die Alternative: ..Revolution oder Untergang“ auf. 
Die Besetzung des Rnhrgebiets durch den französischen Im­
perialismus streifend, wies Redner nach, daB dieser Versuch nur 
ein Versuch des französischen Kapitals wäre, durch Einver­
leibung des Kohlenbeckens in die französische Wirtschaft 
seinem eigenen Bankrott zu entrinnen, ein Versuch, der des­
halb scheitern muß. weil das.Problem des Kapitalismus: Pro­
duktion und Absatz in Einklang zu bringen, ungdöst bleibt 
Der Kapitalismus kann seinen Bankrott nur noch aufrechter­
halten auf Kosten des Proletariats.. Die Verschärfung der Aus­
beutung hat jedoch auch schon ihre höchste Grenze erreicht 
ohne eine Lösung zu bringen. Im Gegenteil: der Kapitalismus 
hat mit der stdgendén Ausbeutung nur fortlaufend sein letztes 
Absatzgebiet vernichtet Verhungernde Proletarier scheiden 
im Kapitalismus als Konsumenten ans. Sfe können nicht mehr 
bezahlen. Wir gehen neuen Jannartagen, neuen Märzen ent­
gegen. Wir müssen vollenden, was die Erschlagenen began­
nen, oder die Arbdterklasse versinkt ln der Barbarei.

Trotzdem der Referent die Schwindelparolen der KPD. 
rücksichtslos zerpflückte und nachwies, daB durch diese Paro­
len die Arbeiterklasse nur von der Revolution abgehalten wer­
den soll, im Interesse Rußlands, meldeten sich außer einem 
„parteilosen“ Konfusionshelden — dessen Ausführungen in mehr 
als einer Beziehung sehr stark auf bestdlte Arbeit schließen 
ließen — Gegner nicht zum Wort ln seinem Schlußwort zer­
pflückte der Referent den Unsinn des „parteilosen*4 Phraseurs 
und forderte die Versammlung auf, sich ihrer proletarischen 
Pflicht bewußt zu werden. — Die Versammlung wird ein An­
sporn für unsere Genossen auch In Altona sein, nicht zu er­
lahmen. Wenn auch der Boden steinig ist die Entwicklung 
wird auch dort das Proletariat zwingen, letzten Endes die 
Losungen der proletarischen Revolution zu den scinigen zu 
machen. v j ,- 1 ' - V ' .

^  ^  köonen — fehlt noch in n e r  die
Kraft, die Worte ln Taten umzusetzen. Diese hn Proletariat 
auzulösen, wird die ureigendste Aufgabe dar KAPD. und AAU.

Mitteilungen
lea 2S. Januar finde^dne koi 
Asse der Partei. B O , KAJ*

R e f e r e n t e n  nad  D i s k u s s i o n s r e d n e r !

Wir ersuchen alle B n acfcfc« M )IW  
ZêituUgsobleute zu einer wichtigen Sitzung
30. Januar 1923, abends 7 Uhr, In der Schule 
lieh zu erschdnen.
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Z e r r e i ß t  d i e  B a n d e !Krieg oder Revolution?
Ab, nach dem Zusammenbruch 1918 alle großen Fragen des 

Kommunismus praktisch an das Proletariat heran traten, zeigte 
sich. daß dne Idare Vorstellung von den zu lösenden Aufgaben 
te dem größten Tefl des Proletariats überhaupt nicht vorhan­
den war. Dessenungeachtet: der Wille, den Kapitalismus zu 
beseitigen war vorhanden, trotzdem große Teile des Prole­
tariats den einzig möglichen Weg nicht beschritten. Es wsr 
eben in den meisten Hirnen noch die Illusion vorhanden, daß 
das Proletariat durch Irgend einen „Mittdweg“ zum Ziele ge­
langen könnte. Die „Verankerung“ der Betriebsräte, Soziali­
sierungskommissionen nnd wie diese „HUfsmittd“ alle hießen, 
waren absolut Ausdruck 4er geistigen Einstellung großer 
Tdle des Proletariats. Der Kapitalismus w ir als Machtfaktor 
wirtschaftlich and politisch erschüttert Die russische Revo­
lution loderte hdl auf und zog große Telle des Proletariats 
in ihren Bann. Man kann wohl ndt Sicherheit heute sagen: 
Wenn das deutsche Proletariat den Weg. den es vor sich 
hattte, gesehen hätte, so wäre es todsicher nicht so willig 
den Sch windel parolen der Gewerkschaften und Sozialdemo­
kraten gefolgt Jedoch die Hoffnung auf 'eine erträgliche Aus­
beutung war noch stark. Die allgemeine Erschöpfung durch 
den Krieg selbst das Bedürfnis und das Sehnen nach „geord­
neten Verhältnissen“ taten, das übrige, um dem Kapital eine 
Atempause zu gewähren, die es natürlich zur Konsolidierung 
seiner wirtschaftlichen und politischen Macht benutzte.

Jedoch die'ersten Ansätze zur Revolution zeichneten den 
Weg, «kn das 1*roletariat einschlagen mußte und anCh tatsäch­
lich einschlug, schon deutlich vor. Das Proletariat daß 
während des Imperialistischen Gemetzels an die Bourgeoisie

Das Proletariat betritt die nächste Wegstrecke wieder­
um gefessdt an seinen Todfeind, an die Bourgeoisie. War 
sich diesen Fesseln freiwillig fügt der mag wohl Jammern 
über sein Schicksal; dieses Jammern ist Jedoch det Jammer 
von Sklaven, die Ihr Schicksal als unabänderlich an sehen. 
Das klassenbewußte Proletariat Jedoch muß sich entscheiden: 
mit oder gegen das Kapital.

MK dem Kapital, das heißt: die Organisationen der kapi­
talistischen Arbeitsgemeinschaften, die gewericschaftlichen, 
parlamentarischen und pazifisjtechen Bollwerke erhalten und 
sich deren Disziplin unterweMn, heißt gemeinsam mit der 
eigenen Bourgeoisie kämpfen gegen eine andere Bourgeoisie 
und in Konsequenz dessen, gegen die eigenen Klassengenossen 
eines anderen Landes. Mit dem Kapital, das heißt: Im letzten 
Taumel der kapitalistischen Konzentration, im Sti;dt der In­
dustriekönige um die Beute, im Chaos nnd Krieg die Zide 
des Proletariats preisgeben für ein Linsengericht Für eine 
Illusion. Heißt den Totentanz des Kapitals bis zu Ende mit­
tanzen, und dem Kapitel durch Leichen von Millionen Prole­
tarier sein Leben verlängern. Bis das Proletariat als Träger 
der zukünftigen Gesdlschaft durch Selbstmord bekundet daß 
es nicht fähig war. seine historische Mission zu erfüllen.

H?iä°,,^ a m m ^ S ^ ^ tk3 la r  ^evolutionären Kräfte zum 
Kampf gegen das Kapital, für die Diktator des Proletariats. 
Heißt todesmutig, kühn und entschlossen Jede Krise und 
Schwäche des Kapitals ausnutzen, um die Krise auf die Spitze 
zu treiben. Heißt Kampf auf Leben und Tod. HeMt Revolution

Wir Wissen sehr wohl, daß das Kapital auch den „Acht­
stundentag“ Aber dea Hänfen wirft und wir wissen ferner, 
daß dne Arbeiterschaft, die nicht fähig Ist zu wirklich revo­
lutionäre« Tatea eben dte Macht der Kapitalisten nicbt brechen 
haan, um eine gesteigerte Ausbeutung zu verhindern. Aber 
s d b s t  Wepa die deutschen Proletarier zehn und zwölf Stunden 
arbeiten würden, so würde damit fflr das Kapital noch gar 
aidrts gewonnen seht. Dte deutschen Arbeiter mögen den besten 
Wflla»  haben, ihre Arbeitsleistung su steigern — der körper­
liche Zusammenbruch infolge der fortschreitenden Verkürzung- 
OK schon ohnehin kirglichen Ratten, wird auch die Arbdts- 
lttetuag sinken lassen.. Und was ist die Fdge? Guggenheimer 
spricht cs unverblümt aus: Stillegung,der Betriebe und Massen- 
•rbejteledekelt ta kurzer Zelt Die Vorginge im Ruhrgebiet 
g tejtan »dtyen Zeitpunkt noch näher rücken. Das deutsche 

wird handelseins werden um den Profit und 
wird die Proleten, die bei diesem Schacher sich blenden ließen. 
»«dnnmMg verhungern lassen. Daß die „Disziplin“ aufrecht 
erhaliteb.Udbt dafür sind ~

W «■■■drill ek , Arbdt er-Jugend
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  G r o i - B e r l l a

Sonntag, den 28. Januar, abends 6 Uhr. hn#«e«dM nw  < 
lottenburg, Wallstraße 76. v.
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„Schwerer wohl, als wir ste Jemals trugen“: Das deutsche 
Proletariat Ist gewarnt Gewarnt von „berufener“ Seite.

Es kann gar nicht laut gfenug, nicht nachdrücklich genug 
hmausgeschrien werden: die sich multiplizierende Not wird 
bald die letzten patriotischen Nebel zersetzen, nnd diese 
schwere Not „wie wir ste niemals trugen*4, wird ihren Aus­
druck finden ln den bis Jetzt nicht dagewesenen Verheerun­
gen im Proletariat „Hungernde kämpfen nicht mehr4*, war ein 
geflflgdt Wort des deutschen Militarismus. Es ist selbstver­
ständlich, dafi mit dem Erlahmen des Kampfwillens für den 
Kapitalismus der Kampf gegen denselben elnsetzen mufi —> 
oder der Tod. Ein Drittes gibt es nicht

Fast sämtliche Organisationen des deutschen Kapitalismus 
und der „frden“ Gewerkschaften, haben sich znsammenge- 
schlossen. um diese Not zu „beheben“. Ein deutsches „Volks­
opfer“ ist das Resultet dto^Cfntesfcm Paania* Das Wört- 
Iein „Kriegsanleihe“ ist zu lebhafter Erinnerung. Man
mufi sorgfältig daran! achten, daß trübe Erfahrungen nicht 
wachgerufen werden. Ein Stundenlohn der Arbeiter soll das

Königsberg
Es fängt Immer mehr an zu dämmern in den Reiben der 

KPD. Die ehrlichen Proletarier erkennen bereits die Skrupel­
losigkeit ndt welcher die KPD. das Elend der Aermsten für 
ihre Parteizwecke auzu sc Machten trachtet indem sie vor­
gibt. ihnen zu „helfen“. Eta Genosse aus Königsberg, der uns 
zu gldcher Zelt mitteflt daß er sich überzeugen konnte, 
daß derl Weg der KPD. zum Verhängnis für das Proletariat 
werden muß und sur KAJPR. übertreten will, sendet uns fol­
gende Zeflen:

„Ara 16. d. J. war ich im Königsberger Oberpräsidium 
Zeuge eines Vorganges, der so recht wieder einmal den Wert 
der Ebert-Republik für das Proletariat und dte Kampftaktik der 
KTO. erwies. An Jenem Tage hatten sich die Elendesten der 
Elenden, die Kriegskrüppd und die Arbeitslosen — ureigenste 
Produkte der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung 1 — vor 
dem Regierungsgebäude versammelt um, nach dem Willen ihrer 
kommunistischen Führer, zu „demonstrieren“ gegen ihr Hunger­
elend. Eine gewaltige Masse war es, die den ganzen wdten 
Platz auf dem Mittdtragheim füllte. Doch der fressende Hunger 
und der namenlose Jammer dieser Unglücklichen, dazu noch 
täglich und stündlich gereizt durch den Anblick des vollge­
fressenen Schieberpacks, tat einen Schritt über die von den 
kommunistischen „Ordnern“ vorbereitete „Aktion“ hinaus. Sie 
drangen in das Regierungsgebäude. Hallen und Treppen füliemt 
um denen dort, dem Oberpräsidenten und den Herren Regie­
rungsräten Ihre Verzweiflung leibhaftig vor Augen zu führeq. 
Ingrimmige Wut beherrschte die; ab «nd zu hörte man Flüche 
und Verwünschungen. Der KPD.-Führer nahm nunmehr, als 
die Massen sich vor dem Vorzimmer, des Oberpräsidenten stau­
ten, eine theatralische Pose an, um wenigstens den Schein zu 
retten. „Genossen und Genossinnen“! rid er in die stark er­
regte Menge hinein, „erklärt ob Ihr noch länger hungern 
wollt?“ Ein vielhundertfaches Nein, .wir wollen nicht hungern, 
wir wollen Brot — gebt uns zu essen, werden zum Hunger­
tode getriebenI“ erscholl zur Antwort so kräftig .so wuchtig, 
so proletarisch, daß die erschreckten Bürokraten ringsherum 
einander mit bleichen Gesichtern der Furcht anstarrten. . Dte 
Haltung der zum Aeußersten getriebenen Menge war dne 
äußerst bedrohliche geworden, sie Wären Jedenfalls fest ent­
schlossen gewesen, ihrem Führer zu folgen, wenn er sie auf- 
gefordert hätte, bis zum Oberpräsidenten gewaltsam vorzu­
dringen. Doch da flaute der Revolutionarismus des KPD.- 
Mannes rasch ab. Er ermahnte sur „Ruhe und Besonnenheit“ 
und versicherte der hungerndem Masse, daß der „Herr Ober­
präsident nach wte vor alles tun werde, um für eine Er­
höhung der Renten und Arbeitslosenunterstützungen beim Herrn 
Minister einzutreten ( ! »  So sah also die „Aktion“ der KPD. 
aus. den Arbeitslosen und Kriegsbeschädigten zu hdfen. Mit 
vider Mühe nur gdang es den Ordnern, die aufgeregten 
Massen zum Verlassen des Regierungsgebäudes zu bewegen. Sie 
nahmen in ihrem Elend dte gewiß tröstliche Versicherung 
mtt. daß. nun der „Herr Oberpräsident“ alles weitere sdber 
tun werde. Wenn man dean nichts besseres weiß, sollte maa 
doch lieber solche Akttana* die die Proletarier nur narren.

Br sind Ja die Gewerkschaften da. Schlimm, 
• bestellt um das deutsche Proletariat das 
des Wortes vor der Revolution mehr Angst

Alle in Spandau arbeitenden und wohnenden 
treffen sich am Dienstag, den 38. Januar nach

l steigen die Kurse, es steigt der Dollar, 
es steigt die Not

Wie glänzend die Ruhrbesetzung die Geschäfte des west- 
tschen Schwerkapitals macht das zeigt folgende kurze Auf- 
hm| Über die Berliner Börsenkurse von einigen rheinlsch- 
itfälUchen Montanaktien jun 12. und 22. Januar, Die Ta- 
t  nu~ d,e °Ml*mien Börsenkurse, obgleich nachbörs- 
al! diese Papiere noch um ein sehr Beträchtliches weiter-

techjüjxemburg v, „25900 55000
«nkltchen Bergw.-Ges. 26 K» 61500

(nachbörsl.
Dener Bergbau 59600 132000 150900)

26500 51000
tastahl 21 250 50 000
bum, Gußstahl 23600 53000
TPtaas angahsaTcn Steigerungen gehen weit über die

«ai^W lteandd ie* r he in isc h^w estöVi sch e M ont an p a pi e r è 

•*9° H  500 aaf >14250, also aur etwa um 30 bis 50 Prozent

1200 M„ Gen. Ballert 3800 M*
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Zeichen des unzerreißbaren Bandes swischen Proletariat und 
Kapital sein. Der „Altar das Vaterlandes*4 der Opferstock. 
Und die Gewerkschaften sollen und wollen, ihrer Tradition ge­
treu dafür sorgen, daB alle Über die dnreh die Katastrophe 
In den Abgrund gestoßenen Proletariermassen geflogenen 
Verhandlungen «vom Geiste 4m vollen Verantwortung and 
vom vorhShaltinssn Wllleu sur Verstäadfeaag gatragen

Eine neue Etappe auf dam Golgathawege des deutschen 
Proletariats beginnt Ste wird noch opferreicher, noch Muti­
ger, noch furchtbar sein, als-dfe berdts durchlaufene. Und 
es sei offen ausgesprochen: Sfe ist unvermeidlich. Uner­
schütterlich muB gerade das revolutionire Proletariat in dan 
kommenden Wochen und Monaten diese Wahrheiten verkün­
den. Hinter uns liegen acht bittere und lange Jahre, ta denen 
dfe Arbeiterklasse dnen falschen. N verkehrten, konterrevo­
lutionären Weg ging. Einen Weg, der Ins Verderben führt 
und führen muß. Je näher das Proletariat diesem Zide kommt 
desto erstickender wird der Pisthanch und der Ldcbengeruch 
der auf der Strecke Gebliebenen werden. Desto grausamer 
wird der Tod unter dem Proletariat E nte hüten. Bis, wte 
während deS'&rieges, dfe Letaheu erst den Weg verrammdn 
werden und das' Proletariat f b r  seinem dgeaen Werk er­
schaudern wird. •

gekettet war durch sdne Gewerkschaften, stieß natürlich bti 
seinen ersten Versuchen, sich als Klasse dem Kapital zur 
Entscheidung zu stdien, zuerst auf seine eigenen Fessdn. die 
Gewerkschaften. Mögen dfe damaligen Betriebsräte an revo­
lutionärem Bewußtsein auch nicht das gewesen sein, was für 
dfe Generalauseinandersetzung notwendig war. Sfe waren 
Zweifellos der erste Versuch des Proletariats, sich neben und 
gegen das Kapital za organiseren. Die Kluft zwischen den 
Gewerkschaften und den Betriebsräten bewies schon damals 
den historischen Gegensatz zwischen Gewerkschaften und 
Proletariat wenn der Kampf um dte Macht zur gebieterischen 
Forderung wird. Daß heute alle Gewerkschaftskrebse trium­
phierend erklären, daß diese Streifrage des Proletariats ein 
für allemal und endgültig erledigt und dadurch, daß dfe Ge­
werkschaften siegten, dokumentiert wäre, daß die „Entwick­
lung“ diesen „recht zu geben“ hätte, ist absolut zu begreifen. 
Ein Gewerkschaftler kann sich nun einmal kdne andere Ord­
nung vorstellen, als eine Ordnung der kapitalistischen Aus­
beutung. Wer so richtig vom Gewerkschaftsgeist besessen ist 
dem konunt natürlich auch nicht In den Sinn, daß diese Argu- 
ibentattou ebenso richtig Ist für daa Kapitel sd b st Daa 
Nachlass«  der KampOraft des Proletariats, dte Wiederer- 
stnrkuug des Kapitals brachten sdbstverstindDch anch dne 
Stärkung und Konsolidierung der Gewerkschaften, sowie aller 
konterrevotatteniren Organisatlonen. Heute steht das Kapital 
a«ii die Gewerkschaften gefestigter denn Je da, deswegen, weil 
eben die Stärkung des Kapitals nnd der Gewerkschaften 
ansscMfeWIrh aus dem mangelnden Willen znr Revolution hn 
Proletariat resultiert Heute stehen Gewerkschaften und Ka­
pitel In dner Front und Gegensätze sind nicht mehr vor- 
hnndsu. Die Unternehmer können Ihre Unterschriften ohne 
Brrtinkrn unter die Aufrufe der Gewerkschaften setzen, nnd
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Rfite-I nternationale
oder

Führer-Internationale 
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